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Über das Projekt
Diese Bestimmungshilfe wurde im Rahmen des Projektes „Zusammenarbeit zur Erhaltung  
von Streuobstwiesen in Niedersachsen“ angefertigt. Mit dem von der EU-geförderten 
Projekt setzen sich der BUND Niedersachsen, das Kompetenzzentrum Ökolandbau und  
das Forstamt Sellhorn/Waldpädagogikzentrum Lüneburger Heide der Niedersächsischen 
Landesforsten für die Neuanlage, Pflege und Erhaltung von Streuobstwiesen sowie dem  
langfristigen Schutz von niedersächsischen Streuobstwiesen ein. 
Im Mittelpunkt des fünfjährigen Projektes steht die Gründung des Vereins Streuobst-
wiesen-Bündnis Niedersachsen e. V. Dieser niedersachsenweite Zusammenschluss aus  
Naturschutzverbänden, Landwirt*innen, Mostereien, Landschaftspflegeverbänden, 
Imker*innen, Jäger*innen, Pomolog*innen, Stiftungen und Privatpersonen fungiert als 
Netzwerk der verschiedenen Streuobst-Akteure und nimmt die Rolle des Vermittlers, 
Wissengebers und Sprachrohr zur Politik ein. 

Neben der Vereinsgründung und -verwaltung werden im Rahmen des Projektes auch 
Artenschutzmaßnahmen umgesetzt, etwa die Anlage neuer Streuobstwiesen, die Pflege  
und Erweiterung älterer Streuobstbestände oder auch das Anbringen von Nisthilfen. 
Veranstaltungen rund um die Streuobstwiese runden das Projekt ab: Unter anderem 
werden Schnittkurse, Fachkonferenzen und Exkursionen durchgeführt. 

Die Einbindung landwirtschaftlicher Betriebe bildet einen weiteren Projektschwerpunkt, 
den das Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen GmbH (KÖN) übernimmt. Es 
berät interessierte Betriebe bei geplanten Maßnahmen und entwickelt gemeinsam  
mit ihnen Vermarktungsstrategien für Streuobstwiesenprodukte. Im Forstamt Sellhorn/  
Waldpädagogikzentrum Lüneburger Heide (WPZ) werden seit 2017 Streuobst-
Pädagog*innen ausgebildet, die ihr Wissen an Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
weitergeben.

Das Projekt wird gefördert durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raums (ELER), nach der Richtlinie Landschaftspflege und Gebiets- 
management in Niedersachsen und Bremen, RdErl. d. MU v. 16.12.2015. Es startete am 
15.12.2016 und läuft bis zum 31.12.2021. Der Verein bleibt auch danach bestehen.

 
 

www.streuobstwiesen-buendnis-niedersachsen.de



Legende

Klasse: 

  Säugetiere (Mammalia)   Reptilien (Reptilia)  
  Vögel (Aves)     Insekten (Insecta)

  Amphibien (Amphibia)   Spinnentiere (Arachnida)

Abkürzungen: 

Lat. Name = Lateinischer Name  OS = Oberseite
SW = Streuobstwiese  US = Unterseite
 

Gefährdung*:

0 = Ungefährdet
V = Vorwarnliste
3 = Rote-Liste-Kategorie 3 „gefährdet“
2 = Rote-Liste-Kategorie 2 „stark gefährdet“
1 = Rote-Liste-Kategorie 1 „vom Aussterben bedroht“
- = Keine Informationen liegen vor

Symbole: 

      Weibchen   tagaktiv  Beobachtungs-
     zeitraum

      Männchen  dämmerungsaktiv

    nachtaktiv                         

*Rote Liste Niedersachsen 

Laut/Ruf des Tieres
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Siebenschläfer
Lat. Name Glis glis

Klasse Säugetiere (Mammalia)

Merkmale Länge von Kopf bis Rumpf 13 - 19 cm, buschiger Schwanz  
11 - 15 cm; sehr dichtes, graubraunes Fell; weißer Bauch;  
rundliche Ohren; große schwarze Augen; Schnurrhaare

Vorkommen Laubwälder, große Gärten/Obstgärten 

Nahrung Obst, Nüsse, Vogelbruten

Lebensraum SW  Lebt in Baumhöhlen und Nisthilfen; Streuobst als Nahrungsquelle

Unterstützung SW Alte Bäume mit Baumhöhlen nicht entfernen; Nisthilfen  
anbringen

Wissenswertes Der Siebenschläfer hält von September bis Mai Winterschlaf – 
daher auch der Name. Die Sohlenballen an den Pfoten ermög- 
lichen es dem Siebenschläfer senkrechte Flächen zu erklettern.  
Er ist perfekt an seine Aktivität in der Nacht angepasst und 
besitzt ein ausgezeichnetes Gehör, einen gut entwickelten  
Geruchssinn und mehrere Tasthügel am Körper.  
Bei Gefahr kann der Siebenschläfer seinen Schwanz abwerfen, 
der dann verkürzt nachwächst. 

Gefährdung 0, besonders geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG

Aktivität  |    |  Juni - August

Bei Störungen: Drohsurren 
Zur Fortpflanzungszeit und Kampfbereitschaft: 
Zähnerattern und Quiek-, Fiep- oder Pfeiflaute
Beim Nahrungssammeln: Flötenruf
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